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H inter dem Wunsch. einen Kanon zu formulieren. steht mehr als nur ein beliebtes 
Gesellschaftsspiel. Im Kern gdlt es um die Definitionshoheit über das aktuelle 
Denken. Was soll gelesen \\erden·.) Wie heißen die Säulenheiligt:'n der je\\eiligt:'n 
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Genres und Gattungen'? Auch akademische Disziplinen begeben sich mit diesen 
Fragen auf die Suche nach ihren Klassikern. Die i\,lünchner Kommunikations
wissenschaftler Michael Meyen und Maria Löblich haben in diesem Bestreben 
2006 das Buch Klassiker der Ko1111111111ika1io11s\l'isse11schafi ,orgelegt. Sie reihen 
sich damit ein in Bemühungen beispielsweise ,on Horst Pöttker. der in dem Band 
Ö//i!ntlichkr!it als gesellschqfilicher .-l.1!/irag eine Anthologie \ on Klassikern der 
So:::.ialll'issenschafi iiber Joumalismus und .\ledie11 ( UVK: Konstanz 2000) \ or
gelegt hat. oder\ ~n Christina Holtz-Bacha und Arnul f Kutsch. die Schliisse/i1 crkc 
fiir die Kommu11ikatio11s1risse11schl!fi ( Westdeutscher Verlag: Wiesbaden 2002) 

·rnrgestellt haben. Die Suche nach den Wurzeln des Faches hat offenbar wieder 
an; issenschaftlicher Attrakti,ität gewonnen. 

Der US-amerikanische Soziologe Robert K. Merton hat mit Blick auf die 
Klassiker eines Faches \ on den „Schultern \On Riesen·· gesprochen. auf denen 
die Nachfolgerinnen und Nachfolger stünden. um weiter und besser sehen zu 
können. Um eben solche „Riesen·· geht es Meyen und Löblich in ihrem Buch - sie 
sollen aktuell releYant. inno,ati, und repräsentati\ sein (\gl. S.19). Allerdings: Die 
Auswahl provoziert - nur zwei der zwölf genannten .Klassiker" hatten überhaupt 
eine kommunikationswissenschaftliche Professur inne. unter den restlichen zehn 
finden sich zahlreiche Gelegenheitsarbeiter. die in ihren ausgreifenden Werken. 
auch - wenngleich selten nur peripher - die Themen öffentliche Kommunikation 
und Massen~edien - gestreift haben. '"Die Auswahl ist so angelegt. dass sie zum 
einen .bekannte Namen· sowie alle Phasen der Medienentwicklung einbezieht und 
zum anderen ermöglicht. rele\ante Theorieströmungen zu beschreiben. die über 
die Arbeiten des jeweiligen .Klassikers· hinausweisen··. schreiben \leyen und 
Löblich (S.19). Klassiker sind für sie: Der aufklärerische Schriftsteller Kaspar 
Stieler. dessen Buch Zeitungs Lust und .\"11t:::. (1695) beispielhaft für die frühe 
aufklärungsoptimistische Literarnr zu Journalismus und Öffentlichkeit zu nennen 
ist: der Nationalökonom Karl Knies. der die Bedeutung des Telegraph1!11 als 
r erk!!hrsmitrel und damit \·erbunden das \\"echselspiel \ on \ ledien- und Gesell
schaftsentwicklung beschrieb: der Soziologe .\lbert Schäffle. der in seiner stark 
biologistischen Gesellschaftstheorie die \lassenmedien :ils das ~enensystem 
moderner Gesellschaften interpretierte: der Journalist Emil Löbl. der mit seinem 
\Verk Kultur und .\ledien Anfang des 20. Jahrhunderts ein exempla-isches \\"erk 
der so genannten Praktiker! iteratur \ erfasste: der Soziologe \ lax \\"eber. der 19 I O 
eine empirische L'ntersuchung der deutschen Presselandschaft (Press<'-E11quäe) 
Yorschlug, die allerdings nie umgesetzt wurde: der Journalist und Pub! izistib\ is
senschaftler Karl Jaeger. dessen als Habilitationsschrift geplantes Buch I cm der 
Zeitungskunde ::.ur puNi:::.isrischt'n rrissenschati schon 1926 programrn:nisch die 
Richtung der Fachentwicklung \orgegeben hatte. ohne ihm die ge\\Ünschten \leri
ten einzubringen: der empirische Sozialfi.1rscher Paul F. L:izarsfeld. der in zahl
reichen Studien der \\'ahl-. Radio- und Propagandaforschung (z.B. Tht' Pt'OJ'ft,·s 
Choict') methodische '.\euerungen Yorantrieb und u.a. den Gedanken des .. l\\ o-
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step-flow ofcommunication" etablierte: der Soziologie, Philosoph und Musikthe
oretiker Theodor W. Adorno. der unter anderem in seiner gemeinsam mit Max 
Horkheimer verfassten Schrift Dialektik der Aufklärung eine furiose Kritik an der 
Kulturindustrie moderner Massengesellschaften formulierte: der Medienforscher 
Gerhard Malctzke, dessen Buch Die Ps,·chologie der 1'vfasse11ko111111unikatio11 nicht 
nur in seiner Rezeption der US-Forschung. sondern auch in seiner Systematik 
bahnbrechend war für die empirische Wende des Fachs: der niederländische Jurist 
und Publistikwissenschaftler Henk Prakke. der in Münster als Nachfolger Walter 
Hagemanns das Paradigma der funktionalen Publizistik entwickelte und den 
Fokus weg vom Kommunikator hin zur Aussage lenkte: die Demoskopin und 
Publizistik-Professorin Elisabeth Noelle-Neumann, die mit ihrer Theorie der 
Sclmeigespirale weltweit für Aufsehen gesorgt hat, indem sie Öffentlichkeit als 
soziales Kontrollsystem konzipierte: und schlussendlich der Soziologe Niklas 
Luhmann, dessen Systemtheorie als sozialwissenschaftliche Supertheorie in zahl
reichen kommunikationswissenschaftlichen Arbeiten adaptiert wird. 

Es gelingt den beiden Autoren. im Anschluss an eine instruktive Darstellung 
der Fachgeschichte, Lust auf die jeweiligen ,Klassiker' zu machen. Sorgfältig 
beschreiben sie Leben und Werk und zeigen Anschlussstellen im aktuellen Dis
kurs auf. Sie arbeiten dabei nach einem fein gegliederten und transparenten 
Schema. das sie in ihren einleitenden Bemerkungen ausführlich begründen. Dass 
vieles in den einzelnen Darstellungen zwangsweise skizzenhaft bleibt, ,,spiegelt 
[ ... ] auch die Defizite und Lücken der kommunikationswissenschaftlichen Fach
geschichtsschreibung" ( S.32). 

Wie immer bei der Formulierung eines Kanons sind es nicht diese kleinen. 
sondern die vermeintlich großen Lücken. die zum Widerspruch reizen. Dass Otto 
Groth zwar breit zitiert. aber nicht als Klassiker rnrgestellt \\ ird. ist ebenso\\ enig 
nachvollziehbar. wie die lapidare Nichtberücksichtigung der Arbeiten ,on Jürgen 
Habermas. Ihm bleibt der Klassikerstatus ,or allem ,orenthalten. weil Niklas 
Luhmann im Fach breiter rezipiert werde (vgl. S.278). ein Argument, das gegen 
die Aufnahme einer ganzen Reihe anderer .Klassiker' gesprochen hätte. Diese 
Leerstelle ist auch deshalb bedauerlich. weil so die Möglichkeit ,ertan wird. 
zwei Denkschulen gegenüberzustellen. die Öffentlichkeit und Journalismus ent
\\eder nach wie ,or mit dem Optimismus der Aufklärung betrachten oder aber 
als funktionale Syskme \erstehen. die keine eigene Moral mehr in sich tragen. 
Hier gäbe es - ebenso \\ie in den paradigmatischen Auseinandersetzungen in 
der zweiten Konstitutionsphase des Faches in den I 950er und l 960er Jahren oder 
in der kritischen Forschung der l 970er Jahre - , iel \Veiteres zu entdecken. das 
aktudl relernnt. innorntiv und repräsentativ wäre. 

Aber \ ielleicht ist es ja gerade der nach der Lektüre gewachsene Wunsch. 
diese Lücken zu füllen. auf den es ankommt: \Venn das Buch dafür sorgt. dass 
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eine Diskussion über die Klassiker in der Kommunikationswissenschaft in Gang 
kommt. dann \\äre das \iel \\ert. 

Auch wenn man dabei feststellen\\ ird. dass manche Riesen - gar so\\ ie Herr 
Tur Turin Michael Endes Geschichte Jim f.:11opf1111d Lukas. der Loko1110riiji'ihrer 
- eher Scheinriesen sind. die aus der Ferne \ iel größer\\ irken als aus der \Jähe 
betrachtet. 
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